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| Deutſchland. 
| Berlin, 15. Januar. Wie die „Prov.-Corr.“ berichtet, 
nimmt unſer König ebenſo wie die Königin und der Kronprinz den 
lebendigſten Anthell an dem Notbſtande in Oſtpreußen. Alle von 
dort eingebenden Berichte müſſen von den Mintſtern ſofort dem 
Könige mitgetheilt werden und geben Anlaß zu den eingedendſten 
Etöcterungen und zu vielfachen unmittelbaren Anordnungen ſettene 
Sr. Majeſtat. — Die Vorbereitungen für den von der Königin 
Auguſta veranſtalteten Bazar (Verkaufe halle) im Köntglichen Schloſſe 
werden lebhaft betrieben. — Der unter Leitung Idrer Majeſtat 
ſtebende Frauenverein, jo wie der vom Kronpelnzen gegründete 
Hülfeverein entwickeln in Verbindung mit den Bebörten und den 
Vereinen in Oſtpreußen ſelbſt eine alfeitige lebendige Thätigkeit. 
— (Prov.-Cocr.) Die preußtiſche Korvette „Hertha“ und das 
Dampffanonenboot „Blitz“, welche im Mittelmeer kreuzen, haben, 
wie aus Konſtanttnopel gemeldet wird, die franzöſiſche Korvette 
„Roland“, welche bei Smyrna ſtrandete, mit großer Aufopferung 
gerettet. 
— Die Stiftung Natlonal-Dank für Veteranen, welche ſich 
bekanntlich die Unterſtüzung hülfsbedürftiger Krieger bie zum Jahre 
1815 zur Aufgabe geſtellt hat, iſt durch die Ereignſſſe des Jahres 
1866 und durch die neugegründete Victorla-Nattonal-Invaliden- 
Stiftung theilweiſe in den Hintergrund gedrängt worden. Nach 
dem vorliegenden Jahresbericht vom Jahre 1866 find die Einnah—- 
men gegen das Vorjahr um clica 6400 Thaler zurückgegangen. 
Es ſind an Unterſtützungen überhaupt ausgegeben worden 97,849 
Thlr. und wurden damit 14,405 Mann bedacht. Die Zahl der 
g ſämmtlichen Veteranen betrug 28,756. Es hatte eine Abnabme 
von 3277 gegen das Vorjahr ſtatigefunden. Aus dem Jahre 1865 
iſt ein Vermögensbeſtand von 259,803 Thlr. übernommen worden, 
welcher ſich auf 264,518 Tolr. im Jahre 1866 erhöhte. Von den 
Kreisfländen wurden für die Ausgaben der Stiftung 28,118 Thlr. 
bewilligt. 

Berlin, 14. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 28. Sitzung. 
(Schluß.) Abg. v. Saucken⸗Julienfelde: Zweien Behauptungen muß 
ich entgegentreten: Der Herr Vorredner hat geſagt, daß die Regierung 
von vornherein mit aller Energie dem Nothſtand entgegengearbeitet habe, 


und ber Herr Miniſter des Innern, daß die Zeitungsberichte auf Uebertrei⸗ 
bung beruhten. Wenn der Herr Miniſter dieſe Aeußerung vor vielleicht 
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‚len der Noluſtand ein ganz ungeheurer iſt. (Hört, hört!) Wenn der 
Diinifer diese kreise verelen oder fene zendrülge biujhiden Würde, wur 


und daß auf den Straßen Leute gefunden worden find, die verhungert und 
erfroren waren (hört! hört!); und erfroren waren fie nicht, wenn fie nicht 
vorher von Hunger entkiäftet geweſen wären (hört! hört!). Im Kreiſe 
Darleymen haben die Kreisvorſtände und Landrätye nach einer Rundreiſe 
im Kreiſe konſtatirt, daß fie in einer Menge von Dörfern nicht geheizte 
Stuben und darin halo nackte Menſchen, auf Lumpen liegend, vorgefunden 
haben (hört! hört!) Andere Berichte beſtätigen dies; ein Landrath ſagt 
mit dankenswerther Offenheit in ſeinem Berichte: „Fragen Sie mich danach, 
was die arbeitenden Klaſſen leiden, ſo fehlen mir die Worte, um dieſen 
schrecklichen Zuſtand auch nur andeuten zu konnen.“ (Hört! hört!) — Als 
ich im Herſt v. J. hierher kam, habe ich mit dem Herrn WMeimiſter über die 
Sache kouferirt; ich war erfreut darüber und erkenne es mit Dank an, daß 
der Herr Miniſter de größte Bereitwilligkeit zeigte, auf unſere Vorſchläge 
einzugehen. Als ich aver nach einiger Zeit wieder in die Provinz zurück⸗ 
kam, ſah ich, daß Alles, was der Mibiſter zugeſagt hatte, nur aul dem 
Papier ſtand (hört! hört!), daß wenig oder noch gar nichts ausgeführt 
war (bört! hört!); die Arbeit an den Eiſenbahnen, wofür damals noch 
güuftige Zeit war, war nur theilweiſe begonnen, die Akkordſumme war 
nicht elhoyt. Der Diinifter hatte für einzelne Kreiſe 10,000, reſp. 15,000 %, 
angewieſen zur augenblicklichen Unterſtützung der Armen. Ein großer Theil 
der Bauern konnte die Unter ſtützung aber nicht acceptiren, weil die Staats- 
regierung bindende Verpflichtungen, dafür verlangte, daß die Summe nach 
3 Jahren ſchon wieder zurückgezahlt werden ſolle. Wir hatten nun ferner 
den Antrag geſtellt, daß man in den Königl. Forſten möglichſt viel Holz 
ſchlagen laſſen ſolle, da man dieſe Arbeit bei jeder Witterung ausführen kann. 
Dieſer Wunſch iſt aber nur in ſehr geringem Maße erfüllt. In zwei Könige 
lichen Forſten find ſämmlliche Leute, die ſich zu dieſer Arbeit gemeidet 
hatten, vom Revierförſter zurückgewieſen worden; und nach der alten In⸗ 
ſtruktion war er dabei im Recht; deun hiernach ſollen Arbeiter zum Roden 
nur dann zugelaſſen werden, wenn fie auch gleich Käufer für das gerodete 
Holz mitbringen. Dazu kommt, daß, wie es durchaus nothig war, der 
Arbeitslohn für die Arbeit in den Forſten auch nicht erhöht worden, und 
ich habe in dieſer Beziehung aus dem Munde eines Königlichen Ober⸗ 
förſteis gehört: „Die Leute können nicht arbeiten; wei dieſem Tagelohn 
müffen ſie verhungern.“ Nach der Inſtruktion wird ferner der Tagelohn 
nur au einem beſtemmten Tage der Woche ausgezahlt, und es find deshalb 
Fälle vorgekommen, daß Leute, die 3½ Meilen zu gehen hatten, und die 
in der bitterſten Noth waren, zurückgewieſen wurden, wenn fie Geld haben 
wollten, weil fie nicht am feſtgeſctzten Tage kamen. Aus alledem geht 
hervor, daß die Behauptung des Abg. Heiſe, daß die Regierung von vorn⸗ 
herein mit aller Energie dem Nothſtande entgegen getreten ſei, nicht richtig 
iſt. (Hört! Hört!) Und ich muß zum Schluſſe erklaren, daß, wenn die 
Wohltyätigleit in der provinz Preußen nicht in jo großem Umſange thätıg 
geweſen wäre, noch viel mehr Leute verhungert ſein würden, als es bis 
letzt ſchon der Fall iſt. (Beifall links; Ziſchen rechts.) — Der Minifter 
des Innern: Es kann uns doch Beiden nur darauf ankommen, die Sache 
klar zu ſtellen, daß es alſo even fo wenig in des Vorredners Jutereſſe 
liegt, die Sache zu übertreiben, als in dem meinigen, fie zu verſchweigen. 
Wir wollen uns alſo geyeufeitig berichtigen und fo das Wild geben, wie 
es wirklich ausſieht. Wir konnen Beide davon ausgehen, daß noch ſehr 
viel ſowoyl der Privatwohlthätigkeit wie dem Staate zu thun übrig bleibt, 
aber nicht Uebertreibungen eimrcten zu laſſen, die jedenfalls viel ſchlimmer 
wirken, als fie gut wirken ſollen. Ich gebe zu, daß der Kreis Darlehmen 
mit zu denen gehort, die am meiſten leiden; die Regierung berichtet mir, 
daß gerade die Kreiſe in denen der beſte, ſa werſte Voden vorhanden iſt, 
ant heim, eſucht ſten find, fo der Niederung⸗Kreis, Pillkallen und andere. 
Dort konnen aljo arge Mißſtaude ſein, Falle der Noth, die das höchſte 
Diitleiden erregen. Aber im Ganzen wird das immer fo dargeſtellt, als ſei es 
der natll. liche Zuſtand, daß die Leute dort ſtürben, daß die Noth, der Hunger 
und die Kalte gauz schrecklich ſeien. Solche Urertreibungen aus dem Tone: wir 
find für ewige Zeiten verloren, abgeſehen davon, daß fie nicht richtig find, halte 
ich für außclolbeutlich unpolitiſch und wenig zweckeniſprechend. Wenn der 
Herr ubgeordnete ſagt, der Staat müſſe dilelt ber der Armenpflege ein⸗ 
greifen, daun muß ich doch ſagen, daß ich dies Prinzip fur jehr gefährlich 
halte und davon nicht abweichen werde, vis nicht dieſe Nothwendigkeit zur 
Evidenz erwieſen wird. Die Armeupflege liegt zunachſt dem Armenver⸗ 
bande der Gemeinde ob, und wo der uicht mehr ausreicht, hat der Kreis 
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einzutreteu; dies Eintreten des Kre hat ſo bald wie möglich zu erfolgen 
ehe die Gemeinde jo weit verarmt, daß fie ihrer Verpflichtung nicht nad 
kommen kann Darauf zu halten, babe ich die Regierungen auf das 
Strengſte angewieſen. Ueber den Begriff, wer arm iſt, läßt ſich auch ſtrei⸗ 
ten; für mich iſt die Frage augenblicklich gelöft. In gewöhnlichen Zeiten 
mag es nur der körperlich Unfäbi ſein; für jetzt muß aber Jeder für arm 
gelten, der bei nachgewieſenem Wille zu arbeiten und etwas zu verdienen, 
nicht dazu im Stande iſt. Es kann vielleicht Jemand drei Tage lang arm 
ſein, und am vierten Tage nicht mehr in dieſer Lage ſein; danach wi d ſich 
alſo auch die Hülfeleiſtung richten müffen, und darauf habe ich ebenfalls die 
Regierungen aufmerkſam gemacht. Wenn nun der Herr Abgeordnete ſagt, 
die Intentionen der Regierung ſeien gut geweſen, aber die Ausführung 
habe lange auf ſich warten lasen gebe ich zu, daß einige Zögerungen 
eingetreten ſind, aber gerade die Unternehmung öffentlicher Arbeiten iſt da⸗ 
durch verzögert worden, daß der Winter jo früh und mit ſolcher Härte 
eingetreten iſt. Die Domänen-Vorwerke und die Bezirke, welche den Do⸗ 
mänen⸗Rentmeiſtern untergeben find, werden mir gerade als Muſter der 
Organi ation der Armenpflege geſchildert. Die Regierungs Kollegien ſind 
angewieſen, fortwährend fi in genauer Inſtruktion üder den Zuſtand ihrer 
Bezirke zu halten. Ich bin weit entfernt, zu glauben, daß wir ſchon über 
den Berg wälen, nur die Beſorgmß, habe ich gejagt, es ſei gar kein Ge⸗ 
treide vorhanden, ſelbſt für den, der es kaufen wolle, oder aber es könne 
eine wirkliche Hungersnoth, Hungertyphus oder dergl. eintreten, die iſt als 
beſeitigt anzuſehen. Es bedarf aber, um bis zum Monat Mai durchkommen 
zu können, noch ganz bedeutender Anſtrengungen, ſowoyl der Privatwohl⸗ 
tyätigkeit, wie des Staates. . 

Abg. v. Hennig erkennt den guten Willen des Winiſters des Innern 
in der Nothſtandsf age durchaus an, aber er hatte mit den Mängeln der 
Verwaltungs⸗Organiſation zu kämpfen z B. mit der Beſtimmung, daß die 
Kreisſtände über einen Gegenftdud erſt verhandeln dürfen, wenn er vier 
Wochen lang auf det Tugesordhung geſtanden. Wie unglücklich iſt das 
Beſchwerdeweſen eingerichtet! Ia, der erſten Inſtanz bekommt man die ⸗ 
ſelben Gründe wiederum zu höre, die die Beſchwerde veranlaßt haben und 
ſofort in den höheren Inftanzen Wie ganz anders, wenn die Gemeiude⸗ 
Ordnung von 1850 noch in jt wäre! Die beſtehenden Einrichtungen 
ſind ſo verrottet, daß nur die Tüchtigkeit der Beamten und des Volkes den 
Staat vor der Gefahr ſchützt, im Ganzen und Großen faul zu werden. 
Die Hannoveraner empfehlen 1 ihre ſtändiſchen Einrichtungen, — ich 
bedanke mich dafür, denn aus dem ſtändiſchen Prinzip kann heute kein 
lebendiger Zweig mehr hervorgehen und verzichte lieber ſür dies Jahr auf 
die angekündigte neue Kreisordnung. (Beifall links.) — Der Miniſter 
des Junern: Wären unſere Einrichtungen wirklich fo verrottet, daß fie 
nur noch durch die Tüchtigkeit des Volkes ihnen ſelbſt zum Trotz aufrecht 
erhalten wären, dann wären fe wobl ſchon längſt gefallen. In feinem 
Fall kann ich es gutheißen, dieſe? Anſchauung von der Tribüne des Hauſes 
zu proklamiren. Reformbediln ſind unſe e Einrichtungen, z. B. find 
die Staude in der Zahl und Mebeutung zu modifiziren, aber nicht zu be- 

itigen, wie nichts zu igm iſt, was im Volke noch lebt. Wäre das 
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. ) kechtfertigend gegen die verſchiedenen 
Seiten, von denen aus fein erſter Vortrag augegriffen worden iſt, und ver- 
wahrt ſich gegen den Vorwurf Heiſe's, daß er den Propheien ſpiele. Was 
ſolle dieſe Nachbetung Wagner's? Er, der Redner, propoezeie gar nicht, 
ſondern habe nur zur Sache geſprochen auf Grund des Aufrufs, den der 
Oberpräſtdent von Preußen un terzeichn t, und in welchem er die geleiſtete 
Hülfe als „verſchwindend klein“ bezeichnet habe. Sei dieſe Bezeichnung 
falſch, jo träfe die Beamten, die fie gebraucht, der ſchwerſte Vorwurf; jet 
fie richtig, ſo ſei es erwieſen, daß Staatshülfe eintreten müſſe, wie das 
Landrecht es vorſchreibe. Die rechte Seite des Hauſes oder doch die Or⸗ 
gane der Preſſe, die ihr nahe ſtehen, die „Norddeutſche Allgemeine“, die 
„Kreuz⸗Zeitung“ und die „Provinzial-⸗Corerſpeudenz“ thäten immer fo, als 
handele es ſich um eine übertriebene Darſtellung, die eigentlich von der 
„Zukunft“ erfunden ſei. Wenn der vom Miniſter des Innern erwähne 
General der General v. Troſchel ſei, jo müſſe zweifelhaft werden, ob der⸗ 
ſelbe die wahre Sachlage objektiv ſehen könne; wenigſtens hebe er die Mit⸗ 
glieder des Comité's in Inſterburg mit den Wor en empfangen: Meine 
Herren, Sie ſehen recht wohlgeuahrt aus, darnach ſcheint es hier bei Ihnen 
nicht jo ſchlimm zu ſtehen. (Heiterkeit.) — Der Deinifter des Jun ern 
bittet, ſich mit der YJerjon des Ar geſandten nicht weiter zu beſchaftigen, da 
dies an einer anderen Stelle einen übeln Eindruck machen konne. Aller- 
dings weiſe das Landrecht auf den Staat und ſeine Hülfe hin, jedoch mit 
dem ausdrücklichen Zufag, daß er einzutreten habe, ſoweit nicht durch Ge- 
ſetze die Sorge für die Armen andern Organen übertragen ſei. An dieſem 
Bundamentalfuge müſſe man nicht bloß in normalen Zeiten, ſondern ganz 
beſonders auch in außergewöhnlichen Nothſtanden feliyalten. So wie der 
Staat ſagt, daß er für die Armen ſorgt, jo erklärt ſich die halbe Provinz 
für arm; vielmehr muß das Bewußtſein in den Nothleidenden aufrecht er⸗ 
halten werden, daß die Vorſchüſſe, die man ihnen giebt, zurückzuzahlende 
Darlehne find, — ſonſt find wir in vierzehn Tagen ausgebeutelt. — Die 
Debatte wird geſchloſſen. — Um 3%, Uhr wird die Sitzung vertagt. — 
Nächſte Sitzung morgen (Miuwoch) 10 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung 
der heutigen. 


a Pommern. 

Stettin, 16. Januar. In der geſtrigen erſten diesjäh- 
rigen Sitzung der Stadtverordneten zu Grabow a. D. erfolgte 
die Neuwahl des Burcaus. Zum Vorſitzenden wurde Hr. Schiffs- 
baum eiſter Domcke, zu ſeinem Stellvertreter Hr. Kaufmann Huth 
wiedergewählt. Zum Schriftführer wahlte die Verſammlung den 
bisherigen Stellvertreter für das Amt, Hrn. Oberlehrer Linde, 
zum Stellvertreter deſſelben dagegen Hrn. Kaufmann Mauer, 
bisherigen Schrififührer. 

— Wie aus den bisher von uns veröffentlichten Notizen bervor- 
gebt, erfreut ſich vorzugsweiſe die Volkskuche auf der Laſtadte eines im 
fortwährenden Steigen begriffenen Zuſpruches. Zur Genügung 
des größeren Bedurfniſſes wund desdald jetzt dort noch ein neuer 
Keſſel von mindeſtens 200 Dit. Inhalt aufgeſtellt. — Die Güte des 
in den veiſchtedenen Anſtalten verabreichten Eſſens findet übrigens 
allgemeine Anerkennung. 

— Der Gaſtwuth Robert Timm hierſelbſt iſt auf Grund 
beſcheinigter Krankheit von den Pflichten als Geſchworener für die 
Dauer dieſer Sitzungspertode diepenſirt worden. 

— Vor dem Schwurgericht wurde geſtern zuerſt eine An- 
klage wegen Straßenraubes wider den Arbeiter Michael Fr. Schulz 
und den Bretiſchneider Carl Gotifr. Danowskp von bier ver- 
bandelt. Erſterer iſt einmal wegen Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt, letzterer wegen Unterſchlagung beſtraft. Am 4. September 
v. J. Abends kurz vor 10 Uhr befand ſich der Handelemann 
Fiſcher aus Buchboltz bei Alt⸗Damm in dem Scholwinſchen Schank⸗ 
lokale auf der Laſtadie, woſelbſt er an einem Tiſche ſitzend ſein 
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Abendbrod verzehtte. Kurz nach ihm traten auch die beiden An- 
geklagten in jenes Lokal und nachdem Fiſcher die Seitens des 
Schulz an ihn gerichtete Frage: „ob das vor der Hauethür ange- 
bundene Pferd ibm gehöre“, bejabt batte, bemerkte letzterer, idm 
einen Theil feines Brodes fortnebmend im höbntſchen Tone: „Er 
(Fiſcher) fei ein ſchlechter Kavalleriſt, er ſorge nur für ſich, laſſe 
aber fein Pferd hungern.“ F. brach die weitere Unterhaltung da⸗ 
durch ab, daß er fein etwa 4 Tolr. entdaltendes Portemonnate 
aus der Taſche zog, die Zeche bezahlte, fein Pferd beftieg und ſich 
auf den Weg nach ſeiner Heimat) begab. Die Angeklagten ver- 
ließen bald nach ihm das Lokal.) Auf dem Wege nach Damm 
hörte Fiſcher binter ſich Fußtritte mehrerer Perſonen, welche lepte- 
ren er in der Dunkelheit aber nicht zu erkennen vermochte. 
Ebenſo erhielt er auf ſeine auf gut Glück an die Unbekannten 
geſtellte Frage: ob fie ebenfalls nach Damm wollten, dann 
würde er vom Pferde ſteigen und mit ihnen zuſammengehen, 
wobei fie ſich gegenſeitig unterhalten könnten“, keine Antwort. 
Jenſelts des Blockbauſes tauchten plötzlich zweit Männer, bie 
ſich bis dabin wahrſcheinlich an der Seite der Straße jenſeits der 
Bäume fortbewegt hatten und die Fiſcher demnächſt als die Ange- 
klagten erkannte, neben ihm auf; einer derſelben warf dem F. eine 
Hand voll iesſand in's Geſicht und in demſelben Augenblick 
wurde er durch Schulz vom Pferde geriſſen, wobei er zur Erde 
fiel. Gleich darauf packte Sch. den Fiſcher an die Gurgel, richtete 
ihn wieder in die Höhe und bei der nun von beiden Angeklagten 
vorgenommenen Viſitation nahm zuerſt Danowsky dem F. ſein 
Portemonnate aus der Taſche, ſowie die an der Erde liegende 
Mütze deſſelben, worauf er fi ſchleunigſt entfernte, Schulz dage⸗ 
gen eignete ſich die Uhr des Beraubten an. Das Geld haben 
die Angeklagten, welche ſpäter wieder auf der Laſtadte zuſammen 
trafen, unter ſich getbeilt. Schulz ſuchte bei der geſtrigen Ber- 
bandlung jede Betheiligung an dem Raube abzuleugnen, er be- 
bauptete, angetrunken geweſen und in dieſem Zuſtande dem Be- 
raubten lediglich in der Abſicht gefolgt zu fein, ihn zu noͤthigen, 
von dem hungernden Pferde zu ſteigen und zu Fuß zu geben, ber- 
abgerifjen vom Pferde habe er F. nicht, denſelben auch nicht feiner 
Ubr beraubt, ſondern dieſe an der Erde liegend gefunden. Da- 
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und der Mütze zugeſtand, ging hauptſächlich dahin, ſich von dem 
erſchwerenden Momente des Raubes zu exkulpiren, zu welchem 
Ende er dabei verblieb, daß er Fiſcher ſchon an der Erde liegend 
gefunden, derſelbe auch von Schulz feſtgehalten ſei, als er ihm das 
Geld geſtobhlen babe. Nach dem Reſultat der Bewelsa fnabme, 
durch die nicht einmal die Trunkenheit der Angeklagten erwiejen 
wurde, unter deren Eindruck fie gehandelt haben wollten, gaben 
die Geſchworenen ihr Verdikt auf „Schuldig des Raubes“ ab und 
traf jeden der Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren 
ſowie gleich lange Stellung unter Poltzetaufſicht. 

Eine zweite Anklage, gleichfalls wegen Raubes, war gegen 
den wegen wiederholten Diebſtabls bereits mit Zuchthaus beſtraften 
Arbeiter Cbriſt. Anton Theodor Würtz und den einmal wegen 
Körperverletzung beſtraften Arbeiter Johann Anton Friedr. Re h- 
länder von bier gerichtet. Am 2. Oktober v. J. traf der mit 
den hieſigen Lokalverbältniſſen unbekannte Schmiedegeſelle Sänger 
aus Kattenboff, welcher an jenem Tage als Zeuge vor dem Schwur⸗ 
gericht erſcheinen ſollte, am Boblwerk mit den ihm derzeit gänzlich 
unbekannten beiden Angeklagten und einem Arbeiter Wenzel zu- 
ſammen. Würtz erbot ſich auf Anſuchen des Sänger, demſelben den Weg 
nach dem Gaſtbofe zur Stadt Bromberg zu zeigen, reſp. ihn dorthin zu 
führen, und als ſich beide angeblich dortbin aufmachten, nahmen auch 
Rebländer und Wenzel an der Begleitung Tbeil. Uaterwegee ver- 
rieth Sänger, daß er Geld (wie er geſtern angab, etwa 5 ½ Tolr.) 
bei ſich führe und daß er hier einige Kleidungeſtucke einzukaufen 
beabſichtige, worauf S. von ſeinen Begleitern nach der Papenſtraße 
geführt wurde, wo er ein Hemde für 20 Sgr. kaufte. Bald nach 
Beendigung dieſes Kaufgeſchaftes verließen Rebländer und Wenzel 
ibren Gaſt, dieſer wurde nun von Würg nach einigen Kreuz- und 
Querzügen in der Stadt nach Fortpreutzen geführt, wo fie einkehr⸗ 
ten und für Sängers Rechnung aßen und tranken. Hternächſt ge- 
leitete Würtz letzteren nach den Anlagen bei Fortpreußen und machte 
ihm dort den Vorſchlag, im „Grünen“ etwas auszuruhen. Beide 
nabmen in ſitzender Stellung neben einander Platz, bald aber ent- 
puppte ſich Würtz als „falſcher“ Freund des Sänger, indem er 
dieſen an die Bruſt packte und ihn binten über warf, dann aber 
in Gemeinſchaft mit dem mutbmaßlich ſchon vorber im Gebüſch ver- 
ſteckt geſtandenen mitangeklagten Rehlander über Sänger beıfiel 
und ihn ſeiner loſe in der Taſche befindlichen Baarſchaft, die etwa 
noch 4 Thlr. betrug, beraubte. Noch denſelben Tag gelang es mit 
poltzetlicher Hülfe, in einem Schanklokale in Fortpreußen Würtz, 
Rebländer und auch Wenzel zu verhaften; letzterer entſprang in- 
deſſen auf dem Wege nach dem Revlerbureau. Beire Angeklagte, 
die von Sänger beſtimmt als die Thäter rekognoecirt find, ſtellten 
die Thäterſchaft nichts deſto weniger entſchteden in Abrede, Reh⸗ 
länder bebauptete, über den weiteren Verbleib des Sänger jeit 
feiner Entfernung von demſelben in Stettin nichts zu willen, ebenſo | 
will Wüitz auf dem Wege von Fortpreußen zur Stadt Sanger 
bereits verlaſſen und ſich nach ſeiner Wohnung auf der Galgwieſe 
begeben haben, obgleich zwei Zeuginnen ausdrücklich bekundeten, ihn 
in Gemeinſchaft von Sänger in den Anlagen bei Fortpreußen ge- 
ſeben zu haben. Eine der Zeuginnen glaubte auch, an der Stimme 
Rehländer erkannt zu haben, wenngleich für deſſen Anweſenheit 
am Orte der That nur die beſtimmte Ausſage des Beraubten 
vorlag. Die Geſchworenen verneinten in ihrem Verdikt, daß die | 
That unter Anwendung von Gewalt verübt worden jet, jo 
daß nur die Strafe des Diebſtahls Platz griff. Würtz wurde zu N 
3 Jahren Zuchthaus und gleich langer Stellung unter Aufſicht, 
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Rehländer — gegen den der Staatsanwalt nur 3 Monate Ge⸗ 
fängniß beantragt — zu 1 Jahr Gefängniß, Verluſt der Ehren- 
rechte und Poltzeiaufſicht verurtheilt. 

— Sitzung des Vorſteher- Amtes der Kaufmannſchaft vom 
11. Januar.) Nach der von dem Herrn Handelsminiſter am 14. 
Dezember v. J. erlaſſenen Verordnung, betreffend die Anſtellung 
und den Geſchäfts betrieb der Faßmeſſer im Bezirke der Königlichen 
Polizei⸗Direktion bierjelbft darf die gewerbsmäßlge Feſtſtellung des 
Rauminhalts von Fäſſern (Fäſſer-Eichung) nur von den vorſchrifts⸗ 
mäßig dazu beſtellten Perſonen (Faßmeſſern) betrieben werden. Die 
Faßmeſſer ſind zugleich zur Feſtſtellung des Gewichts leerer Gebinde 
(Zarirung) befugt. Sie werden von den Vorſtehern der Kauf- 
mannſchaft angeſtellt und von der Königlichen Polizei-Direktlon ver- 
eidigt. Die Zahl derſelben wird nach dem Bedürfniß des Verkehrs 
bemeſſen. Die näheren Beſtimmungen über das bei der Fäſſer⸗ 
Eichung und bei der Tarirung zu beobachtende Verfahren iſt einer 
von den Vorſtehern der Kaufmannſchaft mit Genebmigung der Kö- 
niglichen Polizei - Direktion zu erlaſſenden Inſtruktion vorbehalten. 
Das Kollegtum beſchließt, die entworfene Inſtruktlon in der nächſten 
Sitzung einer nochmaligen Berathung zu unterziehen. — Der Han- 
delskammer zu Kottbus wird auf deren Anfrage über die hier be- 
ſtebenden polizeilichen Vorſchriften, betreffend die Aufbewahrung von 
Petroleum, Auskunft ertheilt. — Behufs der Zuſammenſtellung einer 
dem Herrn Handele-Miniſter einzuretchenden Nachweiſung der Rei- 
ſen, welche die zur bieſigen Rhederel gehörigen Seeſchiffe in dem 
Jahre 1867 gemacht haben, find die bieſigen Rheder von dem 
Vorſteher - Amt unter Ueberſendung geeigneter Formulare zu dieſer 
Nachweiſung um Ausfüllung derſelben erſucht worden. — Das 
Vorſteber⸗Amt bat am 27. v. Mts. den bieſigen Magiftrat erſucht, 
eine Berathung von Kommiſſarten des Magiſtrats und des Vor- 
ſteber - Amts zu veranlaſſen, um Vorſchläge zu machen, wie dle 
Schwierigkeiten bei der An- und Abfuhr der Güter zum und vom 
neuen Babnhofe zu beſeltigen find. Der Magiftrat hat unterm 4. 
Januar c. erwiedert, daß die wegen Verbreiterung der Parnitzthor⸗ 
Paſſage und der Parnigbrüde ſchwebenden Verhandlungen ein zu⸗ 
friedenſtellendes Reſultat erwarten laſſen und daß es vorerſt noch 
zweifeldaſt ſet, ob der Magiftrat die Ueberzeugung gewinnen werde, 
daß ein anderer Zufuhrweg noch überhaupt noͤthig if. — Die 
Vorſteber beſchließen, dieſe Angelegenheit in der nächſten Sitzung 
wieder zum Vortrag zu bringen. — Der Königlichen Polizet- Di- 
rektion hierſelbſt wird auf die Anfrage vom 30. v. M. erwiedert, 
daß die Vorſteher für die Anlage der von dem Herrn Zimmermſtr. 
Kämmerling projektirten beweglichen Fluß- Badeanftalt neben der 
neuen Oderbrücke ſich nur mit dem Vorbehalt ausſprechen können, 
daß die Erlaubniß zu der Anlage widerruflich ertheilt wird, jo daß 
die ganze Badeanſtalt zeitweije, oder nöthigenfalls für immer fort- 
zuſchaffen iſt, ſobald die Vorſteher dies im Intereſſe des Schiffs- 
verkehrs für nöthig erachten und bei der Königlichen Poltzei-Direk⸗ 
tion beantragen. — In zwei Prozeßſachen wurden Gutachten er- 
ſtattet. — Herr P. W. Hemptenmacher iſt in die Korporation auf- 
genommen. 

— Zum geſtrigen Wochenmarkt ſind von 
Pfund Fleiſch bier eingeführt worden. 
Der ſich erwerbslos hier aufhaltende Buchbindergeſelle 
Joſeph Wittkowsky aus Poſen ftabl geſtern Mittag aus einer 
Wohnung des Hauſes Frauenſtraße Nr. 30 ein Paar Stiefeln, 
wurde aber mit ſeiner Beute auf der Straße ergriffen und ver- 


außerhalb 20,000 


haftet. — Aus verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Lange 
brückſtraße Nr. 1 iſt vor einigen Abenden ein Deckbett und ein 
Pfühl geſtohlen. 


— Nach dem „Militär-Wochenblatte“ iſt v. La Chevallerie, 
Oberſt und Kommdr. des 7. oſtpreuß. Inf.-Regts. Nr. 44, unter 
Stellung & la suite diejes Regts., zum Kommandanten von Col- 
berg ernannt; v. Lühman, Unteroff. vom Gren.-Regt. König Friedr. 
Wilb. IV. (1. pomm.) Nr. 2, Strübing, Unteroff. vom 6. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 49, v. Hoewel, Unteroff. vom 7. pomm. Inf.-Regt. 
Nr. 54, find zu Port.-Fähnre., v. Flemming und Herr, Port. 
Fähnrs. vom 2. pomm. Gren.-Regt. (Colberg) Nr. 9, zu Sek. 
Lieuts., letzterer vorläufig obne Patent, befördert; Krieß, Prem.“ 
Lieut. aggr. dem 8. pomm. Inf.-Regt. Nr. 61, iſt unter Beför- 
derung zum Hauptm. und Komp.-Chef, in dae Regt. einrangtit, 
Raſchke, Unteroff. von demſ. Regt., zum Port.-Fähnr. befördert; 
v. Witzleben, Gen.-Maj. und Kommandant von Colberg, als Gen.“ 
Lieut. mit Pen., v. Kurowell, Oberſt und Kommdr. des 7. pomm. 
Juf.⸗Regte. Nr. 54, in Genehmigung feines Abſchledsgeſuchs, mit 
Penſ. z. Diep. geſtellt; Frhr. v. Heimrod, Oberſt aggr. dem Gren. 
Regt. König Friedr. Wild. IV. (1. pomm.) Nr. 2, als Gen. 
Maj. mit Penſton der Abſchied bewilligt. 


Stadt: Theater. 

Zum Benefiz des Hrn. Wild ward vorgeftern Abend „Robert 
der Teufel“, große Oper von Meperbeer, gegeben. Die Oper mit 
ibren melodiereihen Arien und velksthümlichen Weiſen gehört zu 
dem Schönſten, was die neuere Zeit bervorgebracht, und weiß ſich 
dem Ohre jo einzuſchmeicheln, daß noch Tage lang die Melodien 
im Kopfe haften. Die Wahl der Oper war mithin eine gelungene 
zu nennen; ebenſo war die Beſetzung trefflich. Fräul. Koudelka 
und Frau Förſter, die beiden erſten Sängerinnen unſerer Bühne, 
beide gleichbeliebt, wetteiferten in ihren Leiſtungen. Fräul. Kon- 
delka entfaltete als Prinzeſſin Iſabella den vollen Glanz ihrer 
ſchönen Stimme, Läufer und Triller, Solfeggtien und Rouladen 
wechſelten mit den gehaltenen Stellen und ließen die Töne rein 
wie Perlen bervorquillen, bald forte, bald piano, bald ſchmelzend, 
bald staccato, immer aber anſprechend und dem Ohre ſich ein- 
ſchmeichelnd. Frau Förſter als Alice entfaltete die Kraft ihrer 
Stimme, die Gluth des Gefühls in ihrem Geſange und wußte 
das Publikum wiederholt mit ſich fortzureißen. Im Gegenſatze zu 
dieſen guten Genien des Robert hob Herr Bagg als Bertram in 
jeinem Spiele und Geſange das Dämoniſche, Teufliſche trefflich 
bervor, am charakteriſtiſchſten in dem Duette „Ach welche Groß- 
muth“. Herr Wild ale Robert ſpielte meiſt recht lebendig, feine 
Stimme war bis zum Schluſſe kräftig, der Geſang weich und an- 
ſprichend. Der Tanz der Nonnen war von Fräul. Eliſe Menzel 
jebr dübſch arrangiıt und griff lebendig in die Entwickelung des 
Stückes ein. 
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Vermiſchtes. 
— Tu in Eissanger in Norwegen eiſcheinende „Stavanger 


. 


Amtstidende“ bringt folgende Mittheilung, für de ren Richtigkeit fie 
einſtebt. Ein zehnjähriges Mädchen in Stavanger hörte, wie bie 
meiſten Kinder, gern Geſchichten und bat deshalb eines Abende 


ihren Vater, ihr von Bisma "etwas zu erzählen. Nachdem ihre 


Wißbeglerde zufetedengeſtellt worden war, äußerte ſie, daß ſie gern 
Bis marck's Portrait haben möchte, Im Scherz gab ihr der Vater 
rn Rath, an den Minifter zu ſe reiben und ihn um ſein Bild zu 
bitten. Unſer kleines Mädchen ließ ſich dies nicht zweimal ſagen, 
ſondern fing ſogleich an, einen deutſchen Brief auszuarbeiten, der — 
obwohl vollkommen verſtändlich — natürlich in Bezug auf Form und 
Inhalt ſo beſchaffen war, wie man es von einem Kinde in dem 
Alter erwarten konnte. Das Schreiben wurde unfrankirt in den 
Briefkaſten gelegt und man glaubte, daß der Scherz biermit zu Ende 
ſei. Aber nach Verlauf ungefähr eines Monats empfing der Vater 
der Briefftelerin ein franktrtes Schreiben aus dem preußiſchen 
Miniſterium des Aus wärtigen folgenden Inhalts: „Nach Ordre 
des Herrn Miniſter-Präſtdenten habe ich hiedurch die Ehre, Ihnen 
eine Photographte Sr. Excellenz für Ihre Tochter zu überſenden, 
in Folge des in dem Briefe derſelben vom 2. v. M. geäußerten 
Wunſches. Mit beſonderer Hochachtung Ihr ergebener u. ſ. w.“ 
Smyrna, 24. Dezember. Es war am 24. Dezember 1767, 
als die in Smyrna wohnenden Deutſchen und Dänen den Grund- 
ſtein zu einer evangeliſchen Kapelle legten. Die däniſche Regterung, 
ſowie die Stadt Danzig, beide damals in wichtigen Handels- 
beziehungen zu Smyrna ſtehend, hatten die Geldmittel gewährt. 
Dreißig Jahre ſpäter, 1797, ward ein großer Theil Smyrna's 
durch Feuersbrunſt vernichtet, mit ihm jene Kapelle. Zum Wieder- 
aufbau feblten die Mittel. Heute, am 24. Dezember 1867, alſo 
genau 100 Jahre ſpäter, verſammelten ſich hier wieder nahe an 
200 Deutſche und legten, unter Leitung des preußtſchen General- 
Konſuls v. Bülow, ſowie des Pfarrers Axenfeld, den Grundſteln 
zu einer deutſch-evangeliſchen Kapelle. Die Offiztere und Mann- 
ſchaft der im Hafen ankernden preußiſchen Fregatte „Meduſa“, ſo- 
wie der ſchwediſchen Korvette „Nordſtern“ wohnten der Feier bei. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Januar. (Herten haus.) 7. Sitzung. Er⸗ 
öffnung 12 ½ Uhr; Präſident: Graf Eberhard zu Stolberg; am 
Mintſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Leonhardt. Die Sitzung wird 
mit geſchaftlichen Mittheilungen eröffnet. Der Präſtdent begrüßt 
als neu eingetretenes Mitglied den Baron v. Rothſchild und zeigt 
den Tod zweier Mitglieder des Hauſes, des Generals v. Alvens- 
leben und des Staatsminiſters a. D. Graf v. Arnim⸗Boyßenburg 
mit einigen das Andenken derſelben ehrenden Worten an. Das 
Haus erhebt ſich zu ihrem Gedächtniß. — Baron v. Rothſchild wird 
vereidigt. — Juſtizminiſter Leonhardt bringt auf Allerb. Ermädti- 
gung vom 11. einen Geſetzentwurf ein über die Einführung von 
Grund- und Hppothekenbüchern in Neu⸗Vorpommern. Der Geſetz⸗ 
entwurf enthält u. A. Vereinfachung der Hypothekendokumente und 
Herabſetzung der Gebühren (Beifall). Man möge aus der Geſetz⸗ 
vorlage jedoch nicht ſchließen, daß es in der Abſicht der Regierung 
liege, die allgemeine Reform des Hypothekenweſens zu verzögern. 


— Die Heutige „Preſſe“ erfährt, daß in der geſtern unter 
Vorſitz des Kaifers abgehaltenen Sitzung des Miniſterratbs das 
Relchsbudget feſtgeſtellt ſel. Das Ordinarlum des Militärbudgete 
ſoll 80 Millionen, das Ertraordinartum 31 Millionen betragen. 
— Der „Debatte“ zufolge bezweckt die Miſſton des hieſtoen tür- 
kiſchen Botſchafters nach London den Abſchluß einer türkiſchen An⸗ 
leihe in England. 

Paris, 13. Januar. (Durch Linienſtörung verzögert.) In 
der beutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers begründet der 
Deputirte Paulmier ſein Amendement über das Stellvertretungs- 
ſyſtem in der Nationalgarde. Es entwickelt ſich zwiſchen Paulmier 
und Jerome David eine Debatte über die Tragweite des Syſtems, 
welches der Anſicht des Letzteren zufolge 50,000 Männer des Rechts 
der Stellvertretung theilhaftig mache, wovon aber 14 Prozent des 
Unterhalts für ihre Familie überhoben würden. — Der Deputlrte 
Segris behauptet, der Artikel in ſeiner neuen Faſſung gewähre 
zwar den niederen, aber nicht den böberen Klaſſen Befriedigung 
und, was die Mittelklaſſe angehe, jo müſſe die Soztal⸗Demokratle 
ſich damit beſchelden, eine Demokratie der Freiheit und nicht der 
Gleichmacherei zu ſein. Der Staatsminiſter Rouber behauptet, 
daß die vorgeſchlagene Maßregel alle Intereſſen verſöhne. Er er- 
klärt ſich mit Entſchiedenbeit gegen das Amendement Paulmier und 
bezeichnet es für unumgänglich nöthig, daß das Verbot einer Stell⸗ 
vertretung in der mobilen Nationalgarde geſetzliche Kraft erhalte. 
Der Deputirte Buffet bekämpft das Amendement ebenfalls und 
wird daſſelbe mit 167 gegen 86 Stimmen verworfen. 

— Artikel 14 des Armecgeſetzes wurde mit 197 gegen 43 
Stimmen und darauf das ganze Geſetz wit 199 gegen 60 Stimmen 
angenommen. Die Kammer vertagte ſich darauf bis zum 27. d. M. 
Nach dem Wlederzuſammentritt werden zunächſt die Interpellation 
Lanjuinais’ über die Kirchhöfe von Paris, ſowie die Geſetze über 
Preſſe und Vereinsrecht zur Verhandlung kommen. 

Florenz, 14. Januar. Deputlrtenkammer. Rattazzi, wel⸗ 
cher das Wort zu einer Interpellation erhält, reklamiert wegen der 
Seitens des Minifteriums jüngſt veröffentlichten politiſchen Doku- 
mente. Diejelben find, ihm zufolge, einerfeits unvollſtändig, ande- 
rerſeits theils irrthümlich datirt, theils dem Inhalte nach untichtig. 
Der Marineminifter habe nur ein, der Kriegeminiſter gar kein 
Dokument veröffentlicht. Rattazzi weiſt die fortgelaſſenen Depeſchen 
vor und verlangt den Druck dieſer ſowie derjenigen Depeſchen, 
welche das Minifterium etwa noch ſammeln werde. Der Konjeil- 
Präſtdent Menabrea erwidert, man babe alle Dokumente, welche 
zur Verfügung ſtanden, mit voller Unpartetlichkelt und Loyalität 
in der einzigen Abſicht vorgelegt, den Gegenſtand nach allen Set- 
ten zu beleuchten. Menabrea ſpricht ſich für den Druck der von 
Rattazzt vorgewieſenen Dokumente aus und erklärt, er werde im 
Minifterium noch weitere Nachſuchungen anſtellen. Der frühere 
Juſtizminiſter Mari behauptet, die betreffenden Dokumente ſeien in 
keiner Weiſe geändert oder irgendwie abſichtlich kombinitt, ſondern 
ohne jede Vorbereitung vorgelegt worden. Die Kammer beſchließt 
den Druck derſelben und tritt darauf in die Berathung der Geſetz⸗ 
vorlage betreffend das Gepräge des Gold- und Sildergeldes. — 


Desgleichen einen Geſetzentwurf, betr. eine Ergänzung der 88 45 —47 | Die „Gazette d'Italte“ meldet, daß der frühere Mintſter des Innern 
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u. 59 Tit. 1 der Depoſital⸗Ordnung. Im Interefje der Depo- 
fiten- und des Realkredits liege eine Erweiterung der bisher ſehr 
beſchränkenden Beſtimmungen. Der Geſetzentwurf ſchlage eine 
ſolche auf Beleihung zum 15fachen Betrag des bei der Grund- 
ſteuer-Regulirung ermittelten Reinertrages vor. Die beiden Geſetz⸗ 
entwürfe werden beſonderen Kommiſſtonen aus je 15 Mitgliedern 
überwiefen. — Schluß der Sitzung 12%, Ubr. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde heute (Mittwoch) in der 
Vorberathung des Etats des Miniſteriums des Junern fortgefah- 
ren. (Ausgaben.) Die Regierung verlangt 4000 Thlr. für eine 
neu creirte Stelle eines zweiten Miniſterialdirektors, welche Aß⸗ 
mann zu ſtreichen beantragt. Graf zu Eulenburg ſchildert die 
enorme Vermehrung der Geſchäfte in ſeinem Reſſort ſeit dem Zu- 
tritt der neuen Provinzen, von 36,000 erledigten Sachen im Jahre 
1864 bis auf 53,000 im Jahre 1867. Schon habe man provi- 
ſoriſch das Miniſtertum in zwei Abteilungen mit beſonderen Direk- 
toren thetlen müſſen und von dieſer Theilung könne nicht mehr 
abgegangen werden; v. Wedell wandte ſich an die Linke, deren 
Abneigung gegen Hilfsarbeiter nur dann rationell ſet, wenn ſte 
die Gründung unentbehrlicher etatsmäßiger Stellen nicht erſchwere. 
Aber Aßmann hielt ſeinen Antrag aufrecht, während er für die 
vermehrte Arbeitslaſt eine neue (die 11.) Rathsſtelle zu creiren 
beantragte, die mit 2600 Thlr. aue zuſtatten jei, Sein erſter An- 
trag auf Streichung wurde in namentlicher Abſtimmung mit 170 
gegen 169 Stimmen angenommen, und demgemäß die elfte Raths- 
ſtelle genehmigt. — Zwei das ſtatiſtiſche Bureau betreffende An⸗ 
träge von Glaſer und Schmidt wurden angenommen, während von 
Sepdewitz ſeinen Antrag, das Gehalt des Direktor Engel von 
2800 auf 2500 Thlr. berabzuſetzen, nach einer ſehr erheiternden 
Debatte zurückzog. 

Kiel, 15. Januar. Laut eingegangener Meldung ging die 
norddeuiſche Korvette „Vincta“ am 9. November v. J. von Nagaſaki 
nach Hongkong ab, lief jedoch wegen ſtürmiſchen Wetters am 12, 
in Shangbat ein. Das Schiff wird daſelbſt die Reparaturen vor- 
nehmen, welche durch den Unfall in der Pirado-Strafe nothwendig 
geworden ſind. N 

— Nach der „Kieler Zeitung“ berteth eine große Anzahl von 
Gutsbeſitzern aus den Herzogtbümern, welche ſich zum „Umſchlag“ 
hier eingefunden hatten, einen Vorſchlag, zur Milderung der Notb⸗ 
fände in Oſtpreußen durch Engagtrung bedeutender Arbeiskräfte 
jener Provinz nach Holſtein und Schleswig beizutragen. Man ent- 
ſchloß ſich jedoch auf Grund der Höbe der damit verbundenen 
Trans portkoſten, von dieſem Vorhaben Abſtand zu nehmen und er- 
hielt ſich ſonſtige wohlthätige Unterſtützung vor.“ 

Hamburg, 15. Januar. Anhaltendes Thauwetter mit 
Südweſtwind. Der Eisſtand der Elbe hat ſich nur unweſentlich 
verändert, der Dampferverkehr iſt ungehindert. — Ein Senats⸗ 
beſchluß vom geſtrigen Tage verfügt, daß die Beier des Buß- und 
Bettages von jetzt ab an demſelben Tage wie in Preußen ſtatt- 
finden ſoll. 

Wien, 15. Januar. Nach Angaben der „Morgenpoſt“ iſt 
der ehemalige preußiſche Miniſterreſident in Mexiko, Baron Mag- 
nus, welcher für die Zeit der großen Trauerftterlichkeiten hier ein- 
getroffen tft, Ueberbringer eines ſehr freundlichen Handſchreibens des 
Königs Wilhelm von Preußen an den Sailer Irauz Joſeph. 


im Kabinet Men 
Königlichen Hauſes ernannt iſt. 


Petersburg, 14. Januar. Die offizidje „Marine⸗ Ztg.“ 
enthält eine Korteſpondenz aus Bordeaux, der zufolge Frankreich 
und Englaud im mittelländiſchen Meere ſehr ernſte Ruſtungen vor- 
nehmen. 

— Die Vermäblungsfeter des Prinzen Alexander von Olden- 
burg mit der Prinzeſſin Eugenie von Leuchtenberg wird den 2. 
Februar ſtattfinden. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. Januar. Weizen loco ziemlich behauptet, Termine 
etwas höher. Roggen -Termine verfolgten beute nach langer Zeit eine ſtei⸗ 
gende Tendenz, wozu größere Deckungsankäufe Seitens einiger & la Baisse 
Spekulanten Veranlaſſung ge: Die Steigerung beträgt für nabe Lie⸗ 
ferung %, , für ſpätere Lieferung ca. 1 % pr. Wſpl., wezu der Markt 
in ziemlich feſter Haltung ſchließt. Von disponibler Waare fanden feine 
Qualitäten gute Beachtung und holten beſſere Preiſe. Gef. 2000 Ctr. 

Hafer loco und Termine in feſter Haltung. Rusöl eröffnete mit 
guter Frage und wurden ca. / „ beſſere Preiſe bewilligt, wovon ſchließ⸗ 
lich ca. 112 A wieder verloren ging, aber immervin noch höher als 
geſtern. Spiritus verfolgte wie Roggen ſteigende Richtung und beſſerte 
ſich der Preis für Loco. Waare, als auch für alle Termine um ca. ½ Ag 
per 8000 pCt. hervorgerufen durch vielfeitige Deckungsankäuſe. 

— er en ae: 8 pr. an ER Qualität, weißer ſchle⸗ 

er ab Bahn bez, er Januar 891 il⸗Mai 913 
g bez. u. Gd., Mai Juni 92½ % nom. n % 

Roggen loco 78— 1 9pfd. 75 ½, % . pr. 2000 Pfd. bez., 79—80pfd. 
76, 76%, , pr. 2000 Pfd. bez., ord. galiziſcher 73 bez., pr. Januar 
u. Januar -Februar 75, 56, ½ Ag bez., Februar⸗März 75 ½ % 
bez, April⸗Mai 75, % & bez., Mai- Juni 75½, 3, 9% dez., Junk. 
Jul gez eamch Kr. 0164, 6% 0. u. 1. 6, 6 l. N 

eizenme r. G. 6½, 6½ 9. u. l. E, 61. Roggenmehl Nr. 0 5½, 
5%; 0. u. 1. 4½3, 5b, pr. 100 Pfd. ohne Steuer, N 

Gerſte, ne N lehider 38 Ag pr. 1750 Bid. 

Hafer 33-35 , ſchleſiſcher 33 ½ —34 „ ab Bahn bez, böbmiſcher 
33½, 34½ ab Bahn bez., per Januar u er ae 
34 % Br., April⸗Mai 347, K bez., Mai-Juni 357, 5 2 

Erbſen, Kochwaare 68 — 80 , Futterwaare 63—68 

Rubol loco 10 ½ , pr. Januar u. Januar- Februar 10, 3 
bez., Februar ⸗ März 10145, Ye, 2 S bez., April⸗Mai 10%, 155 
Ag bez.“ Mai⸗Juni 10%, ½ , 12 bez. 

ie: — . = 1 „ bez. 5 

piritus loco ohne Faß 195 bez., pr. Januar und Januar⸗ 
Februar 1913 % 2½ 9% bez., Seorkat- Marz 1999, % % FG 958 April⸗ 
Mai 202, 1, ½ i bez., Mai-Juni 20 ½, 12 & bez., Juni⸗Juli 


20½12, % be ; 
Dieſelben Einflüſſe, welche ſich 


— 


Rs 
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Fonds und Aktien- Börſe. 
geſtern geltend gemacht, wirkten auch heute fort, ſchlechte Pariſer und Wiener 
Notirungen drückten die Börſe und beförderten die Baiffe beſonders für die 
von Paris abhängigen Papiere, während Kredit, 1860er Looſe und National 
ziemlich feſt waren. 


5 Im Weſten: m Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig.. 1. R., Wind S 
Brüffel » 77 R., SW Königsberg 0% R., SW 
Trier - 1 R., SD Memel » 0% R., S 

ölns Mr SW Riga · * —04 NR., SW 
Münſter 5, R., SW Petersburg N, 
Berlin ++. 2, R., SW Moskau — — R. — 
Stettin · 85 R., SW Crit on Maren: 
m Süden: rıjttan] » „5 „ 8 
Breslau.» 0 R., Wind S Stockhom — R., a 
Ratibor u + © Haparanda — R.,. — 


ea, Marquis Gualterto, zum Miniſter ves 


— 
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Berituer Börſe vom 15, Jannar 1868. 
Kͤ—— ͤ—̃̃ —̃ . x —˙—— — — — — ¶ —ͤ— — 


Eiſenbahn⸗Actien. „Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. | Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Diptrende pro 1868.0 lf. Aachen⸗Düfſeldorf 4 831. © Magdeb.⸗Wittenb. 368 bz . e Anleihe 41 96%, 53 Badſſche Aulcihe 1880047 93%, © Dividende pro 18668. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 29½ bz do. II. Em. 4 83½% © do. 0 41 95 B taats- Anleihe 1859 103 65 Badiſche 35 fl.⸗Looſe. — 30 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 158 8 
Altona-Kiel 9 4 124½ bz do. III. Em. 43 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87% & Staatsanleihe div. 41 96%, bz Baieriſche Präm.⸗Anl.4 99 ½% © Handels⸗Geſ. 8 44 109 ¼ bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¼% 4 99% © Aachen⸗Maſtricht 41 71 bi do. II. 4 | 844, 8 do. bo. 89%, bz Bair. St.-Ant. 1859 41 95 5 | Immobil.⸗Geſ. 3% 4 69 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 1342 bz do. II. Em. 5 73% G do. cenv. I. II. 4 872, bz Staats-⸗Schuldſcheine 31 83% bz Braunſchw. Anl. 1866 5 101% G] Omnibus 5½% 5 — — 
Berlin⸗An alt 13½4 208 B Bergiſch⸗Märkiſche I. 410 961 © do III. 4 85% 8 Staats-Präm.⸗Anl. 31/116 a Deſſauer Präm.⸗Anl. 330 951 bz |Braunfchweig 0 4 95 © 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 79 ½ oz do. II. 4195 © | do. IV, 4395, bz Kurheſſiſche Looſe — 535 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — B [Bremen 4 113 8 
do. Stamm⸗- Prior.“ — 5 97 bz do III. 33 77 bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 100% B. Kur⸗N. u. Schuld 31 78% bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47%, B [Coburg, Credit⸗ 4 4 70 8 
Berlin-⸗Hamburg 9 4 160% B do Lit. B. 31 77, 63 Oberſchleſiſche A. 4 — 8 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Saaſiſche Anleihe 5 105½ & |Dami 8 4 1061, © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 [4 201 bz |: do. IV. 41 92½ © | do. B. 31 77˙% 0 do. 41 95 G Schwediſche Looſe — 101, B Darmſtadt, Credit⸗ 4½ 4 797 bz 
Berlin ⸗Siettin 8½ 20/4 137 bz ] do. V. 4191 do. 0 485 bz, do. 34 79%, B Oeſterr. Metalligues 5 | 471,6 | - Zettel⸗ 4 96 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 62 bz || de, v1. 4189 38 do. D 4 85 9 Börſenhaus⸗Anleihe 5 101% bz - National-Anl. 5 542 bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2 6 
Bresl.⸗S hw.⸗Freib. 91,4 119 bz | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 84 B do. E 3177 Kur. u. N. Pfandbr. 31 77½ bz 1884er Looſe 4 61% B. Gas- 11 5 152 6 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 91 bz do. de. I „ 6 do. F. 41 93% © do. neue 4 86 ½ 63 | Credit-Looſe — 70% &| » Landes ⸗ 7½ 4 90½ G 
Loölu⸗Minden 9¼1 04 |136 63 |) do. Dort.-Soeſt I 4 83% 8 do. G. 492% bz Oſtpreuß. Pfandbr. 33 779, & | » 1860er Looſe 4 70 bz Disconto-Commund. 4 1072, 5 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2,14 | 75%, bz do. do. II. 43 911 B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 bz do. 4 83% bz „1864er Looſe — 43 B Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 129 8 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 85%, B. Berlin⸗Anhalt 4 90 bz do. neue 3 247 bz do. 41 907% bz. 1864er Sb.⸗A. 5 60% bz Genf, Credit⸗ 0 4 22% G 
do. do. 5 5 89¼⁰ & bo 4 961% bz Rheiniſche 4 — B [Pommerſche Pfandbr. 31 77%, bz Italieniſche Anleihe 5 423 bz [Gera 797 4 98% © 
Galiz. Ladwigsb. 61,15 | 83%, bz do. Lit. B. 41 96% 8 do. v. St. gar. 34] — bz do. neue 4 862 bz Ruſſ.-engl. Anl. 1862.5 85 ½ & Gotha 5 4 89 B 
Löbau-Zittau — 14 | 39%, bz Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 901% © do. III. Em. 58/504 92 bz Poſenſche Pfandbkr. 4 — bz do. 1864 engl. 5 | 87%, bz [Hannover 5½% 4 77 0 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 151 8 do. II. Em. 4 90% © | do. 1862 44 92 bz do. neue 31 — B |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 101%, bz [Hörder Hütten⸗ — 6 109 6 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 171½ c Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86 6 do. v. St. gar. 41 — do. neue 4 | 84% bz do. 18665 992, bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 108 © 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 241 do. C. 4 86 bz [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 93½ bz Sächſiſche Pfandbr. 4 84% bz Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4] 631% B Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 43, 441 — 

do. do. B. — 487 ½ o Berlin- Stett. I. Em. 4 96%, C do. II. 4 93% o Schleſiſche Pfandbr. |34| 83%, & Part.-Obl. 500 Fl. 4 | %6 bz [Königsberg 77 4 111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 73,14 123 6 do. II. Em. 4 83½ oz Mosko-Riäſan 5 86½ G do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 J 75%, oz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 86 © 
Meckleuburger 3 4 | 741, bz do. III. Em. 4 834, bz Riäſan⸗Kozlow 5 | 79 bz do. 31 — — Wechſel . Cours Luxemburg 6 478% ͤ 
Munſter-Hamm 4 4 90 © do. IV. Em. 41 94 63 Ruhrort⸗Cref. K. J. 4 ½— B Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76½ bz N a Magdeburg 5 489 © 
Niederſchl.-Märkiſche 4 4 88 8 e 44 92½ C | do. II. 4 — ] do. neue 4 | 82%, bz [Amſterdam kurz 3 143% 65 Meiningen, Credit⸗ 6 4 892, bz 
Niederſchl. Bee 5 4 75 bz | Eöln-Erefelv 41 — 8 do. III. 43 90 8 do. neueſte 4 82%, bz | do. 2 Mon. 3 142%, bz [Minerva Bergw.- 0 5 | 337, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4¼% 4 75 bz [Coln⸗Minden 4197 B Schleswigſche 41 90% bz do. 4191 bz [Hamburg kurz 2 151˙ bz [Moldau, Credit⸗ 160 „ 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34185 ½ bz do. II. Em. 5 102 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 901%, B] do. 2 Mon. 2 151 bz Morddeutſche 81, 4 11161, B 
do. It. B. 12 31163 5A do. do. 1 84½% 8 do. II. 41 92 bz Pommerſche 4 | 90% bz London 3 Mon. 3 6 24 bz OSeſterreich, Erebit- 5 5 | 772, 6 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 135% bz do. III. Em. 4 83%, 8 do. III. 41 92 bz Poſenſche 4 89 bz [Paris 2 Mon. 3 811 bz Pbonir — 6 106% 5 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73½ bz do. do. 4 95 6 Südoſterr. Staatshb. 3 209 bz Preußiſche 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84°, bz [Poſen 7 [4 991% 
Rheiniſche 6½%4 115% bz do. IV. Em. 4 83½% B Thuringer 488 G [Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 92% B do. do. 2 Mou. 4 84% bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13% 4152 8 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83½ bz do. III. 4 | 874 © Sächſiſche 4 | 90%, B [Augsburg 2 Mon. 4 56 24 Ritterſchaftl. Priv. % 4 90 8 
Rhein ⸗Nahe-Bahn 0 4 29% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81% G do. IV. Em. 41 97% bz Schleſiſche 4 | 90%, bz [Leipzig 8 Tage 41 99% © [Roſtocker 7 4 113% © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 77% 05 do. III. Em. 4 — ed e ergeld do. 2 Mon. 41 995% © Säachſiſche 6% 4 1052, 65 
Stargard⸗Poſen 4½ 41 93½% bz do. IV. Em. 41 By 2 = LRADIERGERD: FR seat e a. M. 2 M. 3 56 28 bz Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 111% 8 
Süpöfter. Bahnen 71415 90 bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80%, bz Fr. Ben. m. R. 997% bz Dollars 112 G] Goldkronen 9 10 G [Petersburg 3 Wochen? | 93%, bz [Thüringen 4 4 64 8 
Thüringer 72,4 128 © Lemberg⸗Tzernow 5 67% © | do. ohne R. 99¼ bz J Napoleons 5 13 ½ bz] Gold p. Zollpf. 469½ G do. 3 Mon. 7 | 91%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10%½ 4 110% G 
Warſchau⸗Wien — 5 58% bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% B Oeſt. Rt. öſt. W. 5 bz Louisd'or 112% 3 Friedrichsd'or 1135 bz Warſchau 8 Tage 684% bz [Weimar 41% [4 82 8 
do. 41 95½% © Ruff. Bankn. 842, bz | Sovereigns 6 24%, bzJ Silber 29 25 G [Bremen 8 Tage 31111 bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 (4 101% B 
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Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Bertba Teſchner mit Herrn Earl Ort⸗ 
meyer (Zechow— Stettin). 2 

Verehelicht: Herr Lieut. Robert von Maſſow mit Frl. 
Martha von Loeper (Belgard — Berlin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Kreisrichter Krech (Trieb ⸗ 
fees). — Eine Tochter: Herrn Hugo Siefert (Stettin). 
— Herrn Kreisgerichtsrath v. Köppen (Dramburg). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Vormittag um 11½ Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 


Allen Verwandten und Bekannten dieſe Anzeige ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. 


Schmagerow, den 14. Januar 1868. 
v. Ramin-Schmagerow. 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Dionnerſtag, den 16. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Anklam; 
Erſte Abtheilung, 


den 10. Januar 1868, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Gutspächters A. Bartho- 
lomsei zu Bugewitz bei Anklam iſt der Konkurs eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechts⸗ 
anwalt Nobiling zu Anklam beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem - 

auf den 22. Januar 1868, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale vor dem Kommiſſar, Kreisrichter 
Wittchow, anberaumten Termine ibre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
ugeben. 
5 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde 

bis zum 14. Februar 1868 einſchließlich 


Eine Sinfonie-Mde. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortſetzung.) 


Der Dampfer ſtrich in ſicherm Zuge dem hohen Meere | fich 
Noch mancher Blick ward den Bergen der verlaſſenen 


zu. 
Küſte zugeſandt, bis allmälig die Fernen des 


in tieferen Duft verhüllten und die Schärfe ihrer Umriſſe ver⸗ 


loren. Jeder ſuchte ſich einen Bekannten zu 


im Geſpräch mit Genoſſen und Freunden die Zeit zu verkürzen. 


Franz und der Kapitän ſaßen beim Frübftüd 


erwogen die Details, welche die Ausführung des gefaßten 
Planes in Algier begünſtigen könnten. Die Arbeit der Ma⸗ 


troſen war leicht und mäßig, und mancher ſang 
weiſe vor ſich hin. 


der Wogen die Gedanken dahingleiten. Ein 
flogen vorüber und die Mannſchaft winkte 
Delphine und andere Bewohner der See ta 


Tiefe auf und folgten dem rüſtigen Dampfer auf ſeiner Bahn. 
Bald wurden die Cajüten gemieden. Man fand ſich je länger, 
Einzelne machten ſich daſelbſt 
zu ſchaffen. Andere gingen emſig auf und ab, noch Andere 
ſaßen am Bord, den Blick ſtarr nach einem Punkte gewandt 
welcher die Neu- gen ſein mußten, 


je mehr auf dem Verdecke ein. 


Es zeigten ſich die Symptome der Kranheit, 
linge auf der See ſelten entgehen. Auch 


0 In den Cajüten ſaßen Gruppen bei ein⸗ 
ander und die Lebhaftigkein des Geſpräches erfüllte die niedern 
Räume. Andere vergnügten ſich ſtumm am Karten- oder Schach⸗ 
ſpiel. Einige Damen laſen und ließen leicht mit dem Rauſchen 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zum 16. Februar 1868 einſchließlich 


bei uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge- 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
ale zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs-Per⸗ 
ona . 
auf den 11. März 1868, Vormittags 
10% Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, vor dem genannten Kommiſſar 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte wobnbaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Schönfeld, Juſtizrath Billerbeck und Juſtizrath 
Braſche zu Sahmaltern vorgeſchlagen. 


Stettin, den 9. Januar 1868. 
Publikandum. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 10. Auguſt 
pr., betreffend die in dieſem Jahre in Havre fiattfindende 
internationale Aueftellung für auf das Seewefen Bezug 
habenden Gegenſtände, bringen wir zur Kenntniß der be⸗ 
treffenden Gewerbetreibenden, daß das Verzeichniß der zu⸗ 
zulaſſenden Gegenſtände, ſowie das Journal zur Anmel- 
dung in unſerer Regiſtratur zur Einſicht ausliegt. Die 
Ausſtell ng beginnt am 1. Juni er. und endet am 31. 


October er. 
Der Magiſtrat. 
Sternberg, 


bald, und er kehrte geneſen an 


den Zauber und das Spiel der Wogen zu gönnen, die ewig 
leichte Schäume aus ihrem dunklen Schooße träufelten. 

Einige Paſſagiere, die der See gewohnt waren, geſellten 
zu ihm. Ein Wrack, das immer näher auf den Dampfer 


Feſtlandes ſich 
erwerben, oder 
beifammen und ſein. 


manches Nahe. 
feine Lieblings⸗ 


Lieben daheim, indem ſie der 


die ſchreckliche Botſchaft brächte, 
ige Segelſchiffe kehrten. 
ſich Grüße zu. 


uchten aus der] Erinnerungen aus dem Leben 


als der Andere. 


eines Zweimaſters zuzuſehen. 


zutrieb, beſchäftigte ihre Aufmerkſamkeit. 
vor Kurzem ein Unglück geſchehen jet und knüpfte] Ver⸗ 
muthungen an das, was man wußte. Doch erwies die nähere 
und nächſte Betrachtung der Trümmer, die ein Spiel der 
Fluthen war, daß ſie ſchon lange müſſe umhergetrieben worden 
Seegras wucherte auf derſelben und Muſcheln hatten 
ſich an derſelben feſtgeſetzt. Ein Troſt in der Sorge um fo 
Aber die Phantaſie ging frei aus und ſah 
die Zertrümmerung des Schiffes in der Brandung und die 
Gräber derer, die es trug, und das Bangen und Forſchen der 


jähen Augenblick, in welchem vielleicht ein einziger Entfommener 


An das Spiel der Einbildungskraft knüpften ſich leicht 


die ſich zu Franz geſtellt hatten, und der Eine wußte mehr 
g „Ich habe einmal,“ begann der Eine, „die 
traurige Gelegenheit gehabt, vom Feſtland aus der Strandung 


für uns Alle, die wir, ohne Hülfe leiſten zu können, die Zeu⸗ 
wie eine Welle nach der andern das haltloje 
Franz blieb nicht] Schiff einem Riffe zutrieb und wie daſſelbe endlich von einer 


Stettin, den 11. Januar 1867. 


Bekanntmachung. 

Die Grund- und Gebäudefteuer- Heberolle des Stadt⸗ 
gemeinde Bezirks Stettin für das Jahr 1868 liegt in 
unferer Kämmerei-Kaſſen-Buchhalterei bis zum 31. Ja⸗ 
uuar d. J. während der Dienſtſtunden zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen. 


Der Magiſtrat. 
Sternberg. 
Swinemünde, den 6. Januar 1868. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Rectors an der hieſigen oberen Knaben 
ſchule, mit welcher auch die Hülfspredigerſtelle verbunden 
iſt und welche gegenwärtig neben freier Wobnung ein 
Einkommen von mehr als 800. 5%5 hat, iſt zum 1. April c. 
anderweitig zu beſetzen. 

Bewerber um dieſelbe erſuchen wir, ſich bis zum 15. Fe⸗ 
bruar c. bei uns zu melden. 


Der Magiſtrat. 


Auction 

am Freitag, den 17. Januar er., Vormittags 9½ Uhr, 
im Kreis⸗Gerichts⸗Auctions⸗Lokal über: Gold» n. Silber⸗ 
ſachen, Uhren, mahagoni und biikene Möbel aller Art, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, Haus: und Küchengerätb, 

um 11 Uhr: Eiſenwaaren und Schmiede⸗Handwerks⸗ 
zeug, eine Doppelflinte, ein Terzerel, ein Hühnerhund u. 
eine Partbie Topfgewachſe, - 

um 11%, Uhr: 2 Wagen und ein Wagengeſtell, 

um 12 Uhr: 88 Paar neue Damen-, Haus u. Kinder⸗ 
ſchuhe. Hauff. 


Zum Beſten der Noihlcidenden 


bieſiger Stadt und Umgegend wird der { 

Stettiner Handwerker⸗Verein 
am Freitag, den 17. Januar e., Abends 7½ Uhr, im 
Saale der Loge, Paſſauerſtraße Nr. 2, ein 


N 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
veranſtalten. 

Billets, d Perſon 5 , find in allen hieſigen Buch- 
und D ufitalienhandlungen, ſowie in den Conditoreien der 
Herren Gebr. Jenny und Bandtlow und Abends 


an der Kaſſe zu haben. 
Der Vorſtand. 


Bord zurück, um ſeinem Auge 
Franz. 


Man fürchtete, daß 
Wogen an das 
eine Tonne mit 


ſtellen. 


Todten noch harren, oder den 
Kamm überbog. 
daß die Erſehnten nicht wieder⸗ 


„Und ward Niemand von der Mannſchaft gerettet?“ fragte 


von ihm geſehen. 


TERRA ES ARE ETDERSR AT OERBCLATD . 


Die hieſige Schloſſerinnung bat das Ergebniß einer 
Collecte, ſowie Erſparniſſe der Innungskaſſe, an unſere 
nothleidenden Mitmenſchen in unſerer nächſten Umgegend 
Kupfermühle und Bredower-Antheil, durch die Vorſtands⸗ 
mitglieder vertheilen laſſen. Es iſt denſelben geſtern möglich 
geworden, durch Mithilfe des biedern und braven Polizei⸗ 
Revierbeamten Herrn Schwalenberg die größt Elenden 
in ihren Hütten aufzuſuchen, und ibnen ſelbſt, je nach 
Größe der Familie, Geld und Suppenmarken einzuhändigen. 
Es iſt ein herzzerreißendes Bild, ganze Familien auf den 
nackten Dielen oder auf Baſtmatten oder Stroh, mit dem 
Hunger kämpfend, kaum fo viel bedegt, um ihre Scham 
zu verhüllen, zuſammengekauert liegen zu ſehen. In andern 
Wohnungen lagen wieder 3 bis 4 Menſchen in einer Bett⸗ 
ſtelle auf Stroh, zu ſchwach manchmal, um einen Laut 
hervorzubringen. Sie gaben ihren Dank nur durch tiefes 
Stöhnen kund. So ſind wir in den meiſt n Wohnungen 
geweſen und baben Gaben vertheilt, aber trotzdem wurden 
wir haufenweise von dieſen Uuglücklichen verfolgt. Man 
ſchöpft aber zuletzt Brunnen aus, und ſo ging es mit 
unſerer Kaffe. Wir bitten daber alle Janungen und 
Vereine unſerer ſtets ſo theilnehmenden Mitbürger, ein 
Gleiches zu thun, denn es wird da urch wahrhaft geholfen. 

Sollten ſich etwa alte Kleidungsſtücke jeder Ark, ſowie 
Gegenſtände, welche ſich zum Lager eignen, vorfinden, fo 
bitten wir herzlich und dringend, es uns zukommen zu 
laſſen. 

Unterzeichneter iſt gern bereit, die Liebesgaben anzu⸗ 
nehmen und gewiſſenhaft ſelbſt zu vertheilen. * 

Stettin, den 15. Januar 1868. 

Der Vorſtand der Schloſſer⸗Innung. 


A. Macdonald, Louiſenſtraße 16. 


Der Uuterzeichnete beſorgt zu mä nigen Bedingungen 
die Anſchaffung gekündigter Hopotheken⸗Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. 

H. ombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


Beachtenswerth} 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechts organe. 

Special.uzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Eine mahag Komode u. dgl. Kleiderſp. u. 1 ſchwarzw. 
Uhr ſind ſofort billig zu verk. Roſengarten 12, 3 Tr. 


„Faſt Niemand,“ erwiderte der Andere. „Auch wußte 
man nicht, woher das Schiff kam und wen es trug. Vor dem 
letzten zertrümmernden Schlag der See brachte ein Mann, 
wahrſcheinlich der Kapitän, mit ſeiner Frau einen großen 
Balleu aus dem Schiffe, das ſchon ſchief auf den Riff gelegt 
war, und warf denſelben in das Meer, damit er von den 


Land getrieben würde. Darauf umband er 
dem einen Ende eines Taues und gab ſie den 


Wellen preis, um eine Verbindung mit dem Feſtlande herzu⸗ 
An das andere Ende des Taues band er ſein Weib 
und umarmte es noch einmal. 
Tonne, um auch ſein Leben an ein Rettungsſeil zu befeſtigen. 
Aber die nächſte Sturzwelle, die ſich mit gewaltigem Rucken 
wie aus der Tiefe erhob, jäh aufſtrebte und mit ſchäumendem 


Dann ergriff er eine zweite 


übereilte ihn — und man hat nie eine Spur 
Sein Weib ward, nachdem die Tonne das 


Land erreicht hatte, von den Anſtehenden mit aller Kraft den 


jener vielgeprüften Seefahrer, 
Beiden der See 


genommen. 


Ein herzzerreißender Anblick] hätte verſtehen 


unverſchont. Aber ſein ſicherer Wille überwand das Uebel! gewaltigen Sturzwelle zertrümmert wurde.“ \ 


— En — u — — — — U— 


Wen 


kommenden und zurückſtürzenden Fluthen entriſſen, aber am 
Kopfe zerſchmettert und leblos — Auch der Ballen, den jene 


übergeben hatten, wurde der Küſte zugettieben, 


erfaßt, geöffnet und ſiehe da, ein lebendes Kind wurde heraus⸗ 
Es war noch zu klein, als daß es ſein Unglück 


oder verkündigen können. Die Schiffer am 


Strande nahmen ſich 1 a nes Säuglings 
an und erzogen ihn gemeinſam als ihr Kind.“ 1 
= (Fortſetzung folgt) 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Cap ital. 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
Reſerve⸗Fonds: „„ ˙ o Tb 755,707 3 3 * 
Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1865: . 815,052 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: . 431,359,526 

Der Deutſche Phönir verfichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld-Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 
fände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. N 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baufgeſchüft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


| Uhland’s Technicum 
zu Frankenberg bei Chemnitz, Königr. Sachſen. 


Techniſch⸗mercantiliſche Lehre und Erziehungsanſtalt in Verbindung 
mit techniſchem Bureau und Maſchinen⸗Werkſtätte. Ausbildung von 
Maſchinenbanern, Müllern und Induſtriellen jeder Branche. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein hieſiges im beſten Flor befindliches Hotel erſten Ranges, in frequenteſter ange⸗ 
nehmſter Lage in der Nähe des Bahnhofes und der Meſſe, ſoll mit vollſtändigem und guten 
Inventarium unter ſehr günßigen Bedingungen zu einem civilen Preiſe mit einer Anzahlung 
von etwa Y, der Kaufſumme aus der Hand verkauft werden. 


Das Nähere durch 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 
EISEN TE A 
Verlag von Wiegandt u. 9 in Berlin: 


Mentzel und v. Lengerke's 
verbeſſerter landwirthſchaftlicher 


Hülfs⸗ und Schreib⸗Kalender 
auf das Jahr 
1868. 


Einundzwanzigſter Jahrgang, 2 Theile. 
(1. Theil geb., 2. Theil broch.) 5 
Herausgegeben von O. Mentzel, Königl. Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath, und 
Dr. Lüdersdorff, Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 
Gewöhnliche Ausgabe (mit “ Seite weiß Papier pro Tag), 
in engl. Leinen gebunden 22% Sgr. 
in Leder geb. 1 Thlr. 
Große Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß Papier pro Tag), 
in engl. Leinen gebunden 1 Thlr. 
in Leder gebb. . 1 Thlr. 5 Sgr. 


Land wirthſchaftliche Zeitſchriften für 1868. 


* + 


u u 
mu u 


Annalen Landwirthſ chaftl. Centralblatt 
Landwirthſchaft Dentfchland. 


in den Königl. Preuß. Staaten. 
Herausgegeben vom Präſidium des Königl. Landes⸗ 
Oekonomie Kollegiums und redigirt von dem Ge⸗ 
neral-Secretair deſſelben, 
C. v. Salviati, 

Königl. Preuß. Geh. Re ierungs⸗Rath. 
(Unter Mitwirkung der ſämmtlichen landwirthſchaftl. 
Akademien der Preuß. Monarchie.) Umfaſſen 2 Ab⸗ 
theilungen, von denen die eine monatlich, die andere 
wöchentlich ausgegeben wird. Beide zuſammen koſten 
jährlich 5 Thlr., das Wochenblatt allein 2½ Thlr. 


ͤ . BESTE TER 
Die Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung 


von 
Moritz Jessel; 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar- Gebäude, 


empfiehlt ein reichyaltig aſſortirtes Lager 
= A 0 M K b 1 von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
RE 2 Obel u Nußbaum-, Ma agoni⸗, Eichen-, Birken und Fichtenholz, 


‘ Trumeaux u. Spiege in Bronce, jeder Holzart, 


mit den feinften Cryſtallgläſern, 
„Sophas 


von gediegenſter Arbeit und beſter Polfterung mit den elegan⸗ 
) teften Bezügen, 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und praktiſchen Er⸗ 
fahrungen im Gebiete der Landwirtſchaſt. 


Gegründet von Adolf Wilda. Fortgeſetzt von 
Anton Krocker. 
Preis für deu Jahrgang 5 Thlr. 
Alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten führen Abonnements⸗Beſtellun⸗ 


gen aus. BEL 


DE Pianoforte⸗Magazin von 
Gr. Domſtraße 18. Carl Rene, Gr. Domftraße 18. 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- u. Stutzflügel, Planinos u. tafelförmigen Pianos, 
aus den 3 Fabrilen von: Steinway & Sons in New⸗Jork, Steinweg Nachf. in Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in 1 0 L., Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in ber, C. Röniſch in Dresden, Breitkopf Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in 
Zablung angenommen. 


1 


Aufruf an alle Raucher! 


Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewor⸗ 
denen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten ff. Ci⸗ 
garren 50 % unterm Einkaufspreis verkauft werden. 

Pflanzer Schilſpackung, reine Habanna, 
a Tauſend 16 3a, . Kiſten 4% 

Cuba mit Java, a Tauſend 12 %, V- iſten 3 %. 

Die Zuſendung geſchiebt von mir bis ins Haus france, 
und nehme ich dieſelben nicht convenirenden Falls wieder 
retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder 
Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
wieder nachbeſtellt, ich würde auf keinen Fall fo günſtige 
Bedingungen, wie ober geſagt, ſtellen. re 

Außerdem bekommt jeder Abnehmer von ½Kiſte einen 
ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1½ Elle lang, 
ebenſo breit iſt, gratis franco dazu, z. B. die Venus, 
der Liebling des Serails, oder Vor und nach dem Balle 
u. ſ. w., alles vorzüglich ſchöne Sachen. Aufträge werden 
unter Nachnahme des Betrags oder Einſendung gern und 
prompt verſandt durch 


Carl Berthold jun. in Leipzig, 
Marienſtraße Nr. 17. 


111 Wettſeder und Daunen in %,, ½ u. ½% Bud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fubriir. ö im Laden. 
Jennings Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 

billigſt Wm. Helm, Stettin. 


Ulavier-Transport-Infitni 

der Pianpforte: Handlung von 

G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unke 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpadten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
ee Pommerensdorfer Ans 
Er ee ee Se 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
kütfernt liegen 
II. Für den Transport eines Flügels 
ü 
ad I. b) 
ud L.) 
ad I. d) gRE 
III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von 88 
VI. Desgleichen eines Flügels von 


Zum herabgeſetzten Preiſe 
Torf, Sehen weer gc ese 
W. Kindermann. 


Zum herabgeſetzten Preiſe. 
Sehr großklobig buchen Brennholz, das ſonſt 
a Klafter 9 9% loſtet, jetzt a Kl. 8 % 15 Sr, elſen 
und ſichten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfehle zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. F. Kindermann. 


Schutze des Leders 


gegen Näſſe, Staub, Reibung und andere ſchädliche Ein⸗ 
flüſſe, ſowie zur Weichmachung und längeren Er: 
haltung deſſelben für den Gebrauch empftehlt ſich 
das wegen ſeiner ganz ausgezeichneten Erfolge bei 
Fabriken, Poſthaltereien und beim Militair nach vorherigen 
Verſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferde⸗ 
eſchirre, Maſchinenriemen, Wagenleder und 
Fußbekleidungen eingeführte Lederöl von 


II. Elsner in Poſen. 
Gen.⸗Depot bei Herrn Emil Karig 
in Bertin. Preis pro Fl. 10 , 10 Fl. 3 . 
English Conversation Lessons 

(for lauies) 
every Munday and Thusday evening from 5 to 7 


o'elock. Further particulars Kleine Domstrasse 25, 
narterre, 


— 20 Hr 


Dumm m 
a * 


Eingesandt. 

Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual- 
mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen. 

Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
schönes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Horn geb. Nobbe, Lindenstr. 5, 
kaufen. Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche, 

Wir 1 75 mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen, 

Meurere Sachkenner. 


Mein Cabinet zum Haarſchnelden und Friſtren, ſowie 


meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


| Perrüden, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 


vorräthig und empfiehlt billig; 

Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Wegen Abtretung meines bisherigen Ladeus Paradeplatz 
Nr. 2 an meinen Bruder, den Sattlermeiſter W. Voss. 
befindet ſich mein Geſchäft jetzt Mönchenſtraße Nr. 29 u. 30, 
Eingang vom Roßmarkt. 

F. Voss, Schneidermeiſter. 


| 


Zwei junge Mädchen oder Kinder finden in 
einer gebildeten Familie in Stettin freundliche 
Aufnahme. Gewiſſenhafte Beaufſichtigung der 
Schularbeiten wird zugeſichert. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Director Glagau in Stettin. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 16. Januar 1868. 


Margarethe (Fauſt). 


Große Oper in 5 Akten von Ch. Gounod. 


Vermiethungen. 


Lindenstr, 26, zwei Treppen hoch, ist #@- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges Mädchen, gut und chriſtlich erzogen, in den 
Elementarunterrichtsgegennänden wohl bewandert und in 
weiblichen Handarbeiten geſchickt, fremde Sprachkenntniß 
wird nicht verlangt, findet ein Unterkommen. Das Nä⸗ 
here in dem Redactions-Bureau dieſes Blattes. 


— — ——ü—6b— ä ü —ä6ä—ä—ũä — U——q—ͥ— 
Zur Erlernung der Wirthſchaft wird für ein junges 
gebudetes Mädchen ſofort oder ſpäter eine paſſende Stelle 
auf dem Lande geſucht. Auf Verlangen würden 50 bis 
100 % gezahlt werden. Adreſſen bittet man in der 
Expedition dieſes Blattes unter E. 20 niederzulegen. 


Abgung und Ankunft 
der 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach eg 1 5 30 M. Morg. II. 12 u. 45 N 
ttags. 3 U. 51 M. Nachm. (Conrierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. * 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug 11. nach pyric und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
15 2 8 Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. U. 32 Min. Vormitttgs rierzug). 
. 9 ur en 15 98 (Courierzug)⸗ 
nach Paſewa tralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (Auſchluß nach Prenzlany. 
8 U. 5 = Abends, 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. » 
II. 1 U. 30 M. Nachm. Lan. 3 U. 57 nr —— 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). 4 V. 7 Ul. 55 M. Ab 
Ankuuft: 
eig: I. 9 U. 45 M. Morg. II. II u. 23 M. 
orm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 W Abende. 0 237 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 6544 aus Kreuz). III. II Uu. 54 M. Boris 
= 3 ns — Nachm. ö V. 6 u. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, en u. K 
VI. Fr U. 20 Estern * * 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
I. 3 U. 44 M. Rahm. (Eilzug 1. 20 M. 
. 2 . Nachm (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stralſund, Wolgaſt nud Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. Her M. Nachm. 


(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Moca 
M. Borm, ers von Hamburg 


II. 9 U. 3 
und 11 III. 1 in. Nachmittags. 


IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſte nu. 

N Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fru 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 Ul. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm 
Benno nach Graboı und Siem 6 Une Pa 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. 2 u. 

5 U. 50 2 Nachm. t. früh, 12 u. Nin. 
Botenpoſt nach Grabow und Züll 11 u. 45 M. 

und 6 = Min. Nach gr 855 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U. 

55 M. Nachm. 5 nn 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 40 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 
55 M. Vorm 


0 . 
Kariolpoſt von Yommerensborf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von ian Tor u. Grabow 7 Uhr 15 Din. fr, 
Botenpoſt von 9 en⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. es 45 > Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30M. 8 
und 7 be 30 Din, Dadın e 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min, f 
n. S Ul. 50 Min. Nahm. W 
Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 
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